
Kampf um
die Parkplätze

VON JENS DÖLL

Parkplatzsuche, gerade in ei-
ner Stadt, kann schon eine
Herausforderung sein. In
Hanau gibt es als Anlauf-
punkt, speziell im Innen-
stadtbereich, einige Parkhäu-
ser die – gegen Gebühr – ei-
nen Parkplatz versprechen.
Natürlich sind diese beispiels-
weise bei Festen oder in der
Adventszeit gut gefüllt.
Kommt dann noch eine grö-
ßere Veranstaltung im Con-
gress-Park Hanau (CPH) hin-
zu, scheint das Chaos perfekt.
Zumindest sieht es für den

unschuldigen Zaungast, der
durch Zufall am CPH vorbei-
kommt, sehr nach reinem
Chaos aus. Autos vollführen
wilde Fahrmanöver, es wird
gehupt und ausgewichen. Im-
merwieder bleiben Autos ste-
hen und werfen ihre Men-
schenfracht ins Getümmel.
Wahrscheinlich wird in dem
einen oder anderen Fahrzeug
noch ein deftiger Fluch aus-
gestoßen. Hupen, Bremsen,
Quietschen, dann ruckelt
noch gemächlich ein Bus vor-
bei. Dann plötzlich: Ruhe. Al-
le haben ihr Ziel erreicht.
Von der Anspannung, die in
die Luft lag, ist nichts mehr
zu spüren. Die, die vor Kur-
zem noch erbitterte Feinde
bei der Parkplatzsuche wa-
ren, stehen nun versöhnt im
FoyerdesCongress-Parksund
freuen sich auf eine Veran-
staltung.
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Eine erfüllende Arbeit
Hanauer Chirurg über seinen Hilfseinsatz in Uganda

VON MICHAEL PROCHNOW

Hanau – Duschen mit kaltem
Wasser, zum Arbeitsplatz zu
Fuß durchWiese undMatsch,
in die Stadt mit 18 anderen
Passagieren im schaukelnden
Kleinbus. Ein Gottesdienst, in
dem über Stunden laut ge-
sungen und getanzt wird –
das sind meist nicht die Orte,
an denen man einem deut-
schen Arzt begegnet. Dr. Mat-
thias Holtappels schon.
Er operierte jetzt erneut im

St.-Francis-Hospital in Bulu-
ba, östlich von Ugandas
Hauptstadt Kampala. In zehn
Tagen behandelte er rund
260 Patientinnen und Patien-
ten – ehrenamtlich. Dazu
stand er mit seinen Kollegin-
nen und Kollegen von 7.30
bis 17 oder 18 Uhr in einem
Operationssaal, der nur mit
dem Notwendigsten ausge-
stattet ist. Den Hanauer er-
füllt diese Arbeit mit Freude
und Genugtuung. Der Chi-
rurg ist einer der wenigen
Spezialisten, die auf Eingriffe
im Bauchraum spezialisiert
sind und Leisten-, Nabel und

Bauchwandbrüche besonders
bei Kindern behandeln kön-
nen. Zum Team zählen auch
Anästhesisten und OP-Pflege-
personal. Sie alle haben Ur-
laub genommen, zahlen Flug
und Unterkunft aus der eige-
nen Tasche.
Und trotzdem ist der Ein-

satz für die Patienten ein Ge-
winn, betont Holtappels.
„Wir sammeln wichtige Er-
fahrungen für unsere Arbeit.
Unser Aufenthalt ist exzel-
lent organisiert und die Leute
sind uns sehr dankbar“, fasst
der Mediziner zusammen.
„Das gibt uns Kraft und ist ei-
ne gute Sache.“ Europäer, die
zum ersten Mal dabei sind,
bedrücke jedoch der Kontrast
zwischen Arm und Reich.
Bevor die Fachkräfte aus

der Ferne eintreffen, infor-
mieren Radiosender über das
Angebot in Buluba. Men-
schen mit Beschwerden oder
Verletzungen, die von den
Spezialisten behandelt wer-
den können, vereinbaren ei-
ne Voruntersuchung. „Die ist
vor allem bei HIV-Infizierten
und Hepatitis-Kranken wich-
tig“, betont der Hanauer.
Insgesamt sind es diesmal

15 Experten aus verschiede-
nen Regionen Europas, die
sich zunächst auf dem Flug-
hafen in Istanbul treffen und
kennenlernen. Im Franzis-
kus-Hospital können sie vier
Hilfesuchende parallel be-
handeln. Die Operation eines
Leistenbruchs kostet aktuell
in Uganda umgerechnet
65 Euro, dank des Projekts
müssen die Behandelten ma-
ximal drei Euro bezahlen. Fi-
nanziert wird die Lücke über
Spenden. Die fließen über
den Verein „Helfende Hän-
de“, den in der Station die OP-
Schwester Sabine Pühl reprä-

sentiert. Sie hat in den vielen
Jahren ihrer Arbeit in Uganda
ein großes Netzwerk aufge-
baut und Kontakte zu Kapazi-
täten medizinischer Fachbe-
reiche geknüpft. „Dadurch,
dass die Brüche teilweise Jah-
re oder sogar Jahrzehnte
nicht gerichtet wurden, sind
sie meist in einem kompli-
zierten Stadium“, schildert
Holtappels eine Herausforde-
rung.

Der Leiter des Medizini-
schen Versorgungszentrums
(MVZ) des St.-Vinzenz-Kran-
kenhauses in der Brüder-
Grimm-Stadt hat bei mehre-
ren Einsätzen in Afrika be-
reits vielfältige Erfahrungen
sammeln können. „Du musst
bereit sein, Kompromisse zu
machen“, rät er Interessier-

ten an einem Engagement
am Victoria-See. „Die Stan-
dards wie bei der Sterilität
sind nicht dieselben wie in
Europa“, erläutert der 57-Jäh-
rige, dassman „Abstrichema-
chen“ müsse.
Andererseits schwärmt er

vom „kompetenten, tollen
Team, in dem jeder jedem
hilft“ – und vieles durch Im-
provisieren läuft. Das Areal
des katholischen Trägers in
Buluba sei abgelegen und ge-
sichert, „da leben wir natür-
lich wie in einer Blase“. Gele-
genheiten, Land und Leute
kennenzulernen, seien rar.
Und doch erfährt die interna-
tionale Gruppe durch das Per-
sonal und ihre Familien, die
auf dem Gelände leben, viel
über Mentalität und Lebens-
stil der Menschen, was den
Chirurgen gleichsam faszi-
niert. Beim nächsten Besuch
möchte Holtappels seine Fa-
milie mitnehmen, um das Er-
lebte mit ihnen zu teilen.

Eine Leistenbruch-Operation kostet in Uganda umgerechnet
65 Euro.

Von der Umgebung in Buluba sehen Dr. Matthias Holtappels und seine Kollegen in der Regel nicht viel. FOTOS: PRIVAT

Dadurch, dass die
Brüche teilweise Jahre
oder sogar Jahrzehnte
nichtgerichtetwurden,
sind sie meist in einem
komplizierten Stadium.

Dr. Matthias Holtappels,
Hanauer Arzt

Standards bei
Sterilität nicht mit
Europa vergleichbar

Generalplaner
für Sanierung
des Stadthofs

Hanau – Die Architekten von
Gerkan, Marg und Partner
(GMP) aus Hamburg überneh-
men nach Zustimmung des
Hanauer Magistrats Planun-
gen für die denkmalgerechte
Grundsanierung des ehemali-
gen Kaufhof-Gebäudes.
Der Umbau im Stadthof am

Marktplatz schreite weiter
voran, heißt es in einer Mit-
teilung der Stadt Hanau.
Der Boden im Erdgeschoss

sei verlegt, der Aufbau der La-
denflächen durch Projekt-
partner satis&fy habe begon-
nen. Für die grundlegende Sa-
nierung des Gebäudes zur zu-
künftigen Nutzung hat der
Hanauer Magistrat nun eine
Rahmenvereinbarung über
Planungsleistungen mit der
Hamburger GMP Generalpla-
nungsgesellschaft mbH
(GMP) abgeschlossen.
Sie hat auf der ganzenWelt

Großprojekte realisiert, un-
ter anderem auch den Um-
bau des Frankfurter Stadions
für die Fußball-WM 2006
oder den Hauptbahnhof in
Berlin. Die Rahmenvereinba-
rung umfasst im ersten
Schritt zwei Leistungspha-
sen: Grundlagenermittlung
und im Anschluss die Vorpla-
nung mit dem Ziel der ener-
getischen und gebäudetech-
nischen Sanierung des Ob-
jekts.
Weitere Maßnahmen der

Vereinbarung umfassen
künftig die Objektplanung,
die Tragwerksplanung, die
Technische Gebäudeausrüs-
tung, Bauphysik, Brand-
schutz und Schadstoffsanie-
rung.
Zur Vergabe der Planungs-

leistungen hatte die Stadt ei-
ne Verhandlungsvergabe mit
Teilnahmewettbewerb
durchgeführt, bei dem das
Angebot von GMP die höchs-
te Punktzahl erreichte. jed

Hanau meldet Allzeithoch bei Gewerbesteuer
Mit dem Ergebnis für 2024 steigen Jahres-Einnahmen erstmals über 100-Millionen-Euro-Marke

wichtiger Baustein für diesen
Erfolg sei. Die Unternehmen
der Materialtechnik stünden
zudem in hervorragender
Weise für Ressourcen scho-
nende Produktion, bei der
Materialen wiederverwendet,
recycelt und oder durch güns-
tigereMaterialen ersetzt wür-
den. Dank dieses Kreislaufs
entstehe weniger Abfall. Die
Produkte und Dienstleistun-
gen der Hanauer Unterneh-
men spielten zudem eine ent-
scheidende Rolle bei der De-
fossilisierung. das

Herausforderungen ist zwar
begrenzt, aber wir setzen seit
vielen Jahren auf den kon-
struktiven Austauschmit den
Akteuren vor Ort. Wir schau-
en nach vorne. Ein integrier-
tes und abgestimmtes Vorge-
hen halte ich für einen ent-
scheidenden Faktor“, so der
Oberbürgermeister.
Hanau sei ein starker Wirt-

schaftsstandort mit einem
besonderen industriellen Pro-
fil, der Materialtechnik. Die
ansässigen Firmen seien für
viele Branchen tätig, was ein

kaum Entspannung sehe,
wichtig für Hanau“, wird
Hanaus Oberbürgermeister
und Kämmerer Claus Kamin-
sky (SPD) zitiert.
Internationale Konflikte

und Krisen, Lieferengpässe,
steigende Energie- und Roh-
stoffpreise nennt Kaminsky
beispielhaft für die schwieri-
gen Rahmenbedingungen für
Unternehmen. „Auch die in
Hanau ansässigen Firmen ste-
hen unter gehörigem Druck.
Unser Einfluss als Stadt auf
die Ursachen der vielfältigen

Hanau – Die Gewerbesteuer-
Einnahmen für die StadtHan-
au liegen für das Jahr 2024
bei 104,5 Millionen Euro und
damit erstmalig im dreistelli-
gen Millionenbereich. Das
vermeldet die Stadt in einer
Mitteilung. Zuvor hatte unse-
re Zeitung darüber berichtet.
Das Ergebnis resultiere aus

„der Leistungsfähigkeit der
Unternehmen an unserem
Standort und ist in der für
Kommunen angespannten Si-
tuation, für die ich auch in
den kommenden Jahren

Die Steuer-Einnahmen spru-
deln. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

Unbekannter
schlägt auf

18-Jährigen ein
Hanau – Ein 18-jähriger Han-
auer ist laut Polizei am Don-
nerstag in der Innenstadt Op-
fer einer Körperverletzung
geworden. Gegen 19.40 Uhr
schlug demnach ein Unbe-
kannter amFreiheitsplatz auf
den Hanauer ein und verletz-
te ihn im Gesicht. Der Schlä-
ger soll etwa 20 Jahre alt und
zwischen 1,60 Meter und
1,65 Meter groß sein. Zudem
hatte er vermutlich blonde
Haare und trug eine schwar-
zeMütze, schwarze Jacke und
schwarze Hose.
Der Täter soll aus einer

Gruppe von ungefähr zehn
männlichen Personen heraus
gehandelt haben. Die Hinter-
gründe sind noch unklar und
Gegenstand der Ermittlun-
gen. Hinweise nehmen die
Polizeibeamten entgegen un-
ter � 06181 100-120. das

Diebe stehlen
Kupferkabel

Hanau – Diebe haben in ei-
nem unbekannten Zeitraum
über Weihnachten, zwischen
Mittwoch und Donnerstag-
morgen, 10 Uhr, aus dem
Staatspark Hanau-Wilhelms-
bad fest verbautes Kupferka-
bel und kupferne Fallrohre
gestohlen. Das geht aus einer
Mitteilung der Polizei vom
gestrigen Freitag hervor. Die
Täter öffneten demnach ein
Absperrgitter und transpor-
tierten anschließend ihre
Beute wahrscheinlich mit ei-
nem Fahrzeug ab. Die Polizei
bittet Zeugen, die verdächti-
ge Personen oder Fahrzeuge
gesehen haben, sich telefo-
nisch unter � 06181 100-123
zu melden. das
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